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Nr. 39. 
Rundſchau. 


Prinz Heinrich von Preußen ſtattete 
Mittwoch Vormittag dem Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe einen längeren Beſuch ab. — Aus der 
Rede, mit der Prinz Heinrich den Trinkſpruch 
ſeines kaiſerlichen Bruders im Berliner Schloſſe 
erwiderte, geben wir folgende Stelle: „Der größte 
Sporn meiner bisherigen Thätigkeit war der, daß 
ich wußte, Eure Majeſtät ſtanden binter mir wie 
hinter der Flotte. Dieſer Gedanke befähigte mich ſo⸗ 
wohl wie die Offizierkorps im Auslande zu immer 
neuen, erfriſchenden, ermuthigenden Thaten. Auch 
möchte ich nicht verfehlen auszuſprechen, wie 
patriotiſche und treue Unterthanen jene Deutſche 
ſind, die ich in Oſtaſien verlaſſen habe.“ Zum 
Schluß verſicherte der Prinz, daß, wo es auch fein 
möge, jedweder Dieaſt für den Kaiſer und für 
das Vaterland ihn auch in Zukunft auf dem Poſten 
finden werde. 

Prinz Heinrich empfing auch den Oberbürger⸗ 
meiſter Kirſchner, den er beauftragte, der Be⸗ 
völkerung Berlins für den herzlichen Empfang 
ſeinen Dank auszuſprechen. 

Der frühere preußiſche Miniſter des Innern, 
Staatsminiſter Herrfurth iſt im Alter von 
beinahe 70 Jahren geſtern ge ſtor ben. Herr 
Herrfurth wurde am 2. Juli 1888 an Herrn 
v. Puttkamer's Stelle, der von dem kranken Kaiſer 
Friedrich entlaſſen worden war, zum Miniſter er⸗ 
nannt; es war der einzige Miniſterwechſel, den 
Kaiſer Friedrich während ſeiner 99⸗tägigen Re⸗ 
gierung vollzog. Im Auguſt 1892 wurde dem 
Miniſter die erbetene Dienſtentlaſſung gewährt. 
Der verſtorbene Staatsminiſter zeichnete ſich durch 
große Gelehrſamkeit aus und hat eine ſtattliche 
Reihe ſtaatswiſſenſchaftlicher und verwaltungsrecht⸗ 
licher Arbeiten verfaßt. Der „Reichsanzeiger“ widmet 
dem Verſtorbenen einen warmen Nachruf. 

Die Angelegenheit Hahn⸗Szmula, die ſoviel 
Staub aufgewirbelt hat, ſoll der „Diſch. Tagesztg.“ 
zufolge jetzt durch gegenſeitige Erklärungen der in 
Streit gerathenen Reichstagsabgeordneten beigelegt 
worden jein. Beſtätigt ſich dieſe Angabe, fo ift 
damit bewieſen, daß der Abgeordnete Hahn ſich 
als der Schuldige bekannt und nachgegeben hat. 
Dr. Hahn hatte nämlich thatſächlich dem Abg. 
Szmula eine Forderung auf Piſtolen zugehen 
laſſen, die der greiſe Centrumsabgeordnete ſelbſt⸗ 
verſtändlich ablehnte. — Daß Herr Hahn bei der 
ganzen Affäre wenig günſtig abgeſchnitten hat, das 
geben ſelbſt die konſervativen Blätter zu. 

Die wegen Wiedererrichtung der Berliner 
Getreide börſe und des Frühmarkts gemachten 
Vorſchläge haben die Genehmigung des preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſteriums erhalten, ſo daß die 
Wieder herſtellung der Berliner Produftenbörfe auf 
der neugeſtaltenen Grundlage für die allernächſte 
Zukunft zu erwarten iſt. Man darf ſich von 
dem Eintritt geregelter Verhältniſſe und einer 
börſenmäßigen Getreidenotiz für den Handel wie 
für die Landwirthſchaft Vortheile verſprechen, fo 
—— —— — — — 


Unterwegs. 


Novelle von Walter Schönau. 
(Nachdruck verboten.) 
4. Fortſetzung. 

Unterdeſſen batte ſie einen Spaziergang in 
den Wald unternommen und ſich dabei ſo ziemlich 
mit der näheren Umgebung vertraut gemacht. 
Auch einen großen Strauß Waldblumen hatte ſie 
gepflückt, um ihr Zimmer damit zu ſchmücken. 
Ohne Blumen konnte ſie nicht ſein. 

Bei der Mittagstafel hatte ſie die Bekannt⸗ 
ſchoft der erſt aus fieben Perſonen bestehenden 
Penſionsgeſellſchaft gemacht, unter denen fie zu 
ihrer Freude zwei bekannte Geſichter entdeckte. Es 
waren dies ein Staatsanwalt Sauer mit ſeiner 
noch ziemlich jungen Frau aus Leipzig, mit denen 
ſie auf einer Fahrt nach Helgoland bekannt ge⸗ 
worden, und trotzdem es ſchon einige Jahre her 
war und auch die Bekanntſchaft nur eine ſehr 
flüchtige geweſen, freuten ih doe) beide Theile 
»über das unverhoffte Wiederſehen. — Dann war 
da ein junger Maler aus München und eine 
Fabrikbeſitzersgattin aus Gera mit zwei Töchtern, 
von denen die eine ſchon etwas verblüht ausſah, 
während die andere ein hübſches, friſches Mädchen 
von 20 Jahren war. — Eine ältere, ſehr diſtinguirt 
ausſehende Dame aus Düſſeldorf, welche Jahr für 


Jahr den ganzen Sommer auf dem Ralnerhofe 
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Freitag, den 16. Februar 


daß die Erledigung der lange umſtrittenen Ange⸗ 
legenheit nur freudig zu begrüßen iſt. 

Ale Jägerbataillone ſollen nach der 
„Schleſ. Volksztg.“ mit je einer Maſchinengewehr⸗ 
batterie zu je ſechs Gewehren ausgerüſtet werden. 
Im Ganzen würde es ſich um 38 Batterien 
handeln, und dem Reichstag müßte ein Nachtrags⸗ 
etat in Höhe von 2 bis 3 Mill. Mk. zugehen. 

Ueber den Ausbruch des Kohlen arbeiter— 
ſtreiks im Königreich Sachſen wird gemeldet: 
Die Bergarbeiter des Zwickauer Reviers ſind om 
Mittwoch in den Streik eingetreten. Es iſt nur 
die Hälfte der Belegſchaft angefahren. Die 
Kohlennoth in Sachſen wird täglich verhängniß⸗ 
voller. Zahlreiche neue Betriebseinſchränkungen 
ſind eingetreten. Viele Tauſend Fabrikarbeiter 
müſſen feiern und leiden vielfach Mangel. Es 
werden infolge deſſen erhöhte Anſprüche an die 
Armenpflege geſtellt. Die Kohlennoth greift auch 
bereits auf Thüringen über und in Bayern ſehen 
ſich die meiſten Tafelglashütten, die bisher böh⸗ 
miſche Kohle verarbeiteten, zur Betriebseinſtellung 
gezwungen. Außer in Zwickau hat die Bewegung 
auch in den übrigen ſächſiſchen Revieren zuge⸗ 
nommen, es wird ein Ausſtand in ganz Mittel⸗ 
deutſchland befürchtet. — Die Lage im öſter⸗ 
reichiſchen Ausſtandsgebiet iſt unverändert ſchlecht. 
Ein allgemeiner Bäckerſtreik ſoll in Berlin 
beginnen, ſobald die Vorbereitungen der Lohn⸗ 
kommiſſion dazu beendet ſind. — In Antwerpen 
ftreifen Zimmerleute und Metallarbeiter. Die 
Schiffsverlader wollen ſich anſchließen. 

Nach einer neueren Meldung ſteht es im 
Zwickauer Bezirk mit dem Streik aber noch nicht 
gar ſo ſchlimm. Nach amtlichen Ermittelungen 
fehlten von der aus 6922 Arbeitern beſtehenden 
Frühſchicht am geſtrigen Mittwoch insgeſammt 
1064 Arbeiter. — Der Ausſtand der Eiſenbahn⸗ 
arbeiter in Reſchitza (Ungarn) iſt ſeit dem 


geſtrigen Mittwoch beendet und die Arbeit überall 
aufgenommen worden. 


Bergarbeiterausſtand auch in Weſtfa len? 
Aus Bochum wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet, 
daß auch im Gelſenkirchener Bezirk unter den 
dortigen ſtarken böhmiſchen Belegſchaften zum 
Ausſtand aufgewiegelt wird. 


Deutiches Reich. 


Berlin, den 15. Februar 1900. 


Der Kaiſer hörte am Mittwoch nach ſeinem 
Spaziergange den Vortrag des Chefs des Civil- 
kabinets v. Lucanus. Später wurde der frühere 
Generalgouverneur von Niederländiſch- Indien 
v. D. Wyck empfangen. 

Zur Dienſtleiſtung beim Prinzen Adal⸗ 
bert, dem dritten Sohne des Kaiſerpaares, iſt 
Kapitänleutnant von Ammon kommandirt worden. 


Der Prinz ſchifft ſich in dieſem Sommer, in dem 


er ſechzehn Jahre alt wird, auf dem Schulſchiff 
„Charlotte“ ein. 

—— En SEELE BEER. 
Dame, ſchien großes Gefallen an Ilſe zu finden 
und unterhielt ſich auf's Lebhafteſte mit ihr, zum 
größten Erſtaunen der übrigen Geſellſchaft; denn 
bisher hatte ſie ſich ungemein zurückhaltend gezeigt, 
nur der Frau Staatsanwalt war es einige Male 
gelungen, ein Geſpräch mit ihr anzuknüpfen. 

Ilſe war gleich nach Tiſch auf ihr Zimmer 
gegangen, um ihren Koffer auszupacken, und ruhte 
iich jetz von dieſer Anſtrengung aus. Träumeriſch 
ſchaute ſie in die ſonnige Landſchaft hinaus, und 
es währte garnicht lange, ſo war ſie eingeſchlafen, 
und zwar ſo feſt, daß ſie weder das Geräuſch eines 
heranrollenden Wagens, nach das lebhafte Treiben, 
das ſich bei der Ankunft neuer Gäſte in einem 
Logirhauſe zu entwickeln pflegt, hörte. 

Es war der Wagen des Rainernbauern ges 
weſen, der täglich zum Mittagszuge nach dem 
Bahnhof Partenkirchen geſchickt wurde, und er 
brachte drei neue Gäſte mit, unter denen ſich auch 
der Direktor Wolfram befand. 

Derſelbe hatte richtig noch geſchlafen, als Ilſe 
den „Boyeriſchen Hof“ verlaſſen, und ahnungslos 
den halben Vormittag am Fenſter ſeines Zimmers 

eſeſſen und auf ihr Erſcheinen gewartet. Als ſie 
fh aber um 11 Uhr immer noch nicht gezeigt 
hatte, wurde er doch unruhig und ging hinüber. 
Dort ſetzte er ſich auf der Teraſſe an einen Tiſch, 
beſtellte ſich ein Glas Bier und ließ ſich das 
Fremdenbuch bringen. Darin fand er auch in 
flotter und kräftiger Schrift ihren Namen, aber 
von ihr ſelbſt war noch immer nichts zu ſehen. 


Für die Meldung von der erfolgten Bildung 
eines lippeſchen Landesausſchuſſes des deutſchen 
Flottenvereins hat der Kaiſer dem Grafregenten 
von Lippe ſeinen „freudigen und verbindlichen 
Dank“ ausgeſprochen. Das bedeutet wohl voll⸗ 
ſtändige Verſöhnung. 

Aus Apia (Samoa) liegt folgende, vom 
7. Februar datirte Meldung vor: Zur Feier des 
Geburtstages des Deutſchen Kaiſers entſandten 
beide Samoaniſche Parteien Deputationen ange⸗ 
ſehener Häuptlinge, darunter Tamaſeſe, in das 
deutſche Konſulat, um ihre Unterwerfung unter die 
deutſche Herrſchaft zu erklären, und ihre Glück⸗ 
wünſche zu dem Tage zu überbringen. Auf den 
Inseln Upolu und Sawai herrſcht völlige Ruhe. 

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichs⸗ 
tags hat die Wahl des Abg. Frhrn. v. Stumm 
beanſtandet und Erhebungen beantragt. — Die 
Bud getkom miſſion des Reichstags erledigte 
vom Militäretat das Kapitel Roßärzte und nahm 
einen Antrag an, die Petitionen dieſer Aerzte dem 
Reichskanzler als Material zu überweiſen. Die 
Kapitel Naturalverpflegung ſowie Bekleidung und 
Ausrüſtung der Truppen wurden unverändert be⸗ 
willigt. Heute wird die Berathung fortgeſetzt. 

Der Zuſtand des Abg. Dr. Lieber hat ſich 
Mittwoch wieder verſchlimmert. Der Krankheits⸗ 
proceß iſt nunmehr auch auf das Herz übergegangen. 

Für diedeutſche Flotte tritt das Organ des 
Vatikans, der „Oſſervatore Romano“ mit warmen 
Worten ein, indem er zugleich die Hoffnung aus⸗ 
ſpricht, die deutſche Regierung werde mit dem 
Centrum auch bezüglich der Finanzfrage eine Ver⸗ 
ſtändigung erzielen. Das beſſert die Ausſichten 
der Vorlage natürlich ganz erheblich. 

Die Wahlprüfungskommiſſion des preupifchen 
Abgeordnetenhauſes hat die Wahlen der Abgg. 
Schmieder und Dr. Wetekamp (frſ. Vp.), ſowie 
des Abg. Gothein (frſ. Verg.) für ungiltig 
erklärt. 

Zur Schulreform in Preußen wird der 
„Poſt“ geſchrieben, daß man im Kultusminiſterium 
mit der Abſicht umgeht, unſer höheres Schulweſen 
einer durchgreifenden Umgeſtaltung zu unter⸗ 
werfen. Es ſcheine an maßgebender Stelle die 
Abſicht zu beſtehen, die Frankfurter Einrichtungen 
vorbildlich zu machen. 

— 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
24. Sitzung vom 14. Februar. 


Die Berathung des Etats des Innern nimmt 
ihren Fortgang. 

Abg. Kopſch (freiſ. Vp.) erörtert die Amts⸗ 
führung der Zandräthe namentlich bei den Wahlen. 
Neuerdings iſt von einem oſtpreußiſchen Land⸗ 
rathsamte den Lehrern die Verbreitung einer kon⸗ 
ſervativen Zeitſchrift (des „Volksfreundes“) aufge⸗ 
geben. Das Merkwürdigſte iſt aber, daß der 
„Volksfreund“ u. A. die Kanalvorlage, alſo die 
Politik der Regierung nachdrücklich bekämpft hat. 
—— 2 —————— —-— U— — 


Endlich riß ihm die Geduld und er fragte den 
Kellner nach ihr und erfuhr zu ſeinem Verdruß, 
daß ſie ſchon in aller Morgenfrühe mitſammt 
ihrem Gepäck fortgegangen ſei und nichts hinter⸗ 
laſſen habe, wohin ſie zu gehen beabſichtige. 

Das war nun über die Maaßen ärgerlich, und 
nur mit Mühe konnte der Direktor ſeinen Ver⸗ 
druß verbergen. Er trommelte ungeduldig mit 
der Rechten auf der Tiſchplatte umher. Der 
Kellner beobachtete ihn mit verſchmitztem Geſichts⸗ 
ausdruck und erging ſich in allerlei Kombinationen 
über das Verhältniß z biſchen dieſem Herrn und 
der fremden Dame. Jetzt fragte ihn der Direktor 
nach den nächſtliegenden Penſionen; mit einer 
Zungengeläufigkeit zählte er ihm eine Anzahl auf, 
wobei die Miene des Fremden immer finſterer 
wurde. Endlich fragte er noch kurz, nach welcher 
Richtung ſich die fremde Dame entfernt, und ging 
den bezeichneten Weg einſchlagend, in ziemlich 
niedergeſchlagener Stimmung davon. 

Da wollle es der Zufall, daß ihm ein Haus⸗ 
diener mit einem Handwagen begegnete, der an 
ſeiner Mütze ein blankes Meſſingſchild mit der 
Auffhrift „Penfion Rainerhof“ trug und zum 
Bahnhofe fuhr. Unwillkürlich folgte er ihm in 
einiger Entfernung und bemerkte, daß er aus 
dem Güterfhuppen einen eleganten Rohrplatten⸗ 
koffer holte, welcher ſeiner Größe nach wohl das 
Eigenthum einer Dame zu ſein ſchien. „Halt!“ 
dachte er, „das könnte mich auf eine Spur 
bringen.“ — Raſch ging er auf den Wagen 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


— Miniſter v. Rheinba ben: Der Regie⸗ 
rungspräſident, den der Herr Vorredner als Ver⸗ 
anftalter der ganzen Sache bezeichnete, hat materiell 
ganz richtig gehandelt, indem er ſich bemühte, den 
durch die Sozialdemokratie in Oſtpreußen ge⸗ 
fährdeten Frieden der Bevölkerung zu erhalten. 
Formell liegt allerdings ein Fehlgriff vor. Die 
Verbreitung der Zeitſchrift hätte nicht auf dienſt⸗ 
lichem Wege geſchehen ſollen. In dieſer Bezie⸗ 
hung iſt die nöthige Anweiſung erfolgt. 

Abg. Wellſtein (Ctr.) erörtert die Land⸗ 
rathswahl zu St. Goar. Dort ſei ein Mann, 
der das Vertrauen der Bevölkerung beſaß und 
gewählt wurde, von der Regierung nicht beſtätigt 
worden. Miniſter v. Rheinbaben ent⸗ 
gegnet, daß die Gründe der Nichtbeſtätigung nicht 
auf konfeſſionellem Gebiet liegen. Dieſe Gründe 
ſeien peinlicher Natur und eignen ſich nicht zur 
öffentlichen Erörterung. Abg. Lotichius. 
(natl.) billigt den Standpunkt des Miniſters. Es 
ſei doch Viel verlangt, einen katholiſchen Landrath 
zu beſtätigen, bloß weil die Mehrheit der Bevölke⸗ 
rung katholiſch iſt. — Abg. Wellſtein betont, 
daß er die konfeſſionelle Seite der Frage garnicht 
hervorgehoben habe. Aber ein Mann, der Re⸗ 
ſerveoffizier iſt und die Achtung der Bevölkerung 
beſitzt, ſollte auch beſtätigt werden können. 
Abg. v. Heydebrand (konſ.) hätte gewünſcht, 
daß der Miniſter ſtreng den Grundſatz betonte: 
Die Kreistage haben zwar das Recht, einen Land⸗ 
rath zu präſentiren, aber kein Recht, ſeine Be⸗ 
ſtätigung zu verlangen. 

Abg. Schmitz (Ctr.) hat eine Sammlung 
von Wirthshaus⸗Anpreiſungen angelegt, womit der 
Beweis geliefert werden könne, daß dieſe Anprei⸗ 
ſungen mindeſtens mittelbar die Unſittlichkeit 
fördern. Redner bittet den Miniſter, hiergegen 


einzuſchreiten. 


Abg. Feliſch (konſ.) weiſt auf die Feuer⸗ 
gefährlichkeit der Waarenhäuſer hin. Gegen die 
daraus drohenden Gefahren müßten Maßnahmen 
getroffen werden; namentlich müſſe die Zahl der 
gleichzeitig im Lokal Anweſenden feſtgeſetzt und 
dürfe nicht üderſchritten werden. — Miniſter v. 
Rheinbaben findet die Anregung des Vor⸗ 
redners dankenswerth. Es ſeien bereits Maß⸗ 
nahmen in dieſem Sinne getroffen; weitere Er⸗ 
wägungen ſchweben noch. 

Abg. Rickert (frſ. Verg.): Die politiſche 
Agitation, die von den Amtsbehörden getrieben 
wird, zum Theil unter Benutzung behördlicher 
Portofreiheit, ift nicht neu; der Bund der Land⸗ 
wirthe hat ſeine Agitation mit Hilfe der Amts⸗ 
vorſteher betrieben, die ihn auch ſonſt amtlich 
unterſtützen. Solche behördliche Agitation kommt 
nur der Sozialdemokratie zu Gute. — Abg. Dr. 
Friedberg (natl.) ſchließt ſich im Weſentlichen 
den Ausführungen des Vorredners an. Die Volks⸗ 
ſchule ſei für derartige politiſche Agitationen nicht 
geeignet. Die energiſche Abwehrpolitik des Mi⸗ 
niſters gegenüber den Polen billigt der Redner. 
— Abg. Gold ſchmidt (frſ. Vp.) fragt, ob 
der Miniſter vielleicht bereit ſei, den ſogenannten 


zu und da der Hausdiener eben wieder im 
Schuppen verſchwand, konnte er ungehindert den 
Koffer einer näheren Prüfung unterziehen. Er 
entdeckte an der einen Seite desſelben einen 
Zettel, und faſt wäre ihm ein freudiger Ausruf 
entſchlüpft prangte doch in großen rothen 
Lettern auf dieſem Zettel die Abgangsſtation 
B. . in Schleſien. 

Der Hausdiener trat eben mit zwei kleineren 
Gepäckſtücken aus dem Schuppen heraus und 
muſterte befrmdet den Direktor, zog aber ſchleu⸗ 
nigſt und höflich ſeine Mütze vom Kopfe, als 
dieſer ſich bei ihm erkundigte, ob noch Zimmer 
auf dem Rainerhof zu haben ſcien, und wie weit 
derſelbe von hier entfernt wäre. 

Der Dircktor erfuhr nun, daß Zimmer noch 
genug frei wären und zum 3 Uhr⸗Zuge der 
Wagen vom Rainerhofe zum Bahnhof käme. — 
Nun war ſein Entſchluß gefaßt und er freute ſich 
diebiſch, daß ihm der Zufall ſo günſtig geweſen. 
In ſeiner Freude kaufte er einem kleinen Buben, 
der ihm zierliche Maiglöckchenſträuße anbot, einen 
ſolchen ab und ſchenkte dem nicht wenig erfreuten 
Kleinen ein blankes Markſtück. 

Pünktlich hatte er ſich dann mit ſeinem Gepäck 
bei dem Wigen eingefunden, und nachdem noch 
zwei Herren, die mit dem Münchener Zuge ange⸗ 
tommen, dazu geſtiegen waren, fuhr man in 
ſchlarkem Trabe dem eine halbe Stunde entfernten 
Rainerhofe zu. Nach gegenſeitiger Vorſtellung, 
bei welcher dem Direktor ein ſehr bekannter 


Recke ſchen Schießerlaß wieder aufzunehmen. — 
Miniſter v. Rhein baben beſtreitet, daß die 
Beamten⸗Agitation der Sozialdemokratie zu Gute 
komme; ſeine heutige Rede werde dieſe Wirkung 
gewiß nicht haben. Die Frage wegen des Recke⸗ 
ſchen Schießerlaſſes zu beantworten, lehne ich 
glatt ab. 8 

Abg. Dr. Barth (freif. Vg.) meint, der 
Bund der Landwirthe ſei für die Regierung ge⸗ 
fährlicher als die Sozialdemokratie. — Abg. von 
Jagow (konſ.) tritt dieſen Ausführungen ent⸗ 
gegen und rechtfertigt ſodann die Polenpolitik der 
Regierung. bg. Dr. v. Jazdzewski 
(Pole) wendet ſich gegen den Vorredner. 

Abg. Kelch (freikonſ.) erörtert die von der 
Regierung gegenüber der Sozialdemokratie zu be⸗ 
obachtende Politik. Dieſe ſei durch die Aufhebung 
des Verbindungsverbots zweifellos ſchwieriger ge⸗ 
worden. 

Nach einer Bemerkung des Abg. Werner 
(Antiſ.) wird die Weiterberathung auf Donnerſtag 
vertagt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Was man voraus: 
ſah, iſt jetzt eingetroffen. Von Wien aus wird 
feſtgeſtellt, daß die Konferenzen zum Zweck der 
Verſtändigung zwiſchen Deutſchen und 
Tſcheche.: in Mähren als geſcheitert zu 
betrachten ſind. Hiermit erſcheint auch die Fort⸗ 
ſetzung der Verhandlungen in Böhmen ausſichtslos. 

5 Dänemark will nun doch ſeine weſtindiſchen 
Inſeln an Nordamerika verkaufen, und zwar für 
den Preis von 12 Millionen Kronen. Dem dä⸗ 
niſchen Reichstag wird noch in dieſer Tagung ein 
entſprechender Geſetzentwurf zugehen. 

England. Königin Victoria von 
England ſoll nach der Meldung eines Londoner 
Blattes infolge der ernſten Lage in Südafrika die 
geplante Reiſe nach Italien aufgegeben haben. 
Eine Beſtätigung dieſer Nachricht liegt bisher 
nicht vor. — Das dritte Bataillon des engliſchen 
Regiments Northumberland iſt nach Egypten 
abgegangen. Dort haben die Engländer einen 
ſehr ſchweren Stand, wenn ſie das auch nickt zu⸗ 
geben wollen. 

Frankreich. Der Zolaproceß ſoll, 
wie aus juriſtiſchen Kreiſen verſichert wird, wegen 
des bevorſtehenden Amneſtieerlaſſes vertagt werden. 

Orient. Außer in Perſien haben die 
Ruſſen ſoeben in der Türkei einen großen 
Erfolg errungen. Nach einer Mitthellung der 
„Self. Ztg.“ aus Konſtantinopel iſt ein ruſſiſch⸗ 
türkiſches Abkommen über den Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Kars nach Erzerum getroffen worden. 
Eine Eiſenbahn Kars⸗Erzerum hat für Rußland 
lediglich eine ſtrategiſche Bedeutung, und man 
kann ſich leicht denken, daß es eines ſtarken 
Drucks bedurft hat, um den Sultan zur Ge⸗ 
währung dieſes Zugeſtändniſſes zu bewegen. — Die 
deutſche Studien⸗Expedition für die Bagdad⸗ 
bahn iſt jetzt bei Ramadich am Euphrat ange⸗ 
kommen. Die Rückkehr nach Konſtantinopel erfolgt 
Ende März. — Die ſenſationelle Flucht des 
Schwagers des Sultans, Mahmud Paſcha, 
findet ein nüchternes Ende. Eine Konſtantinopeler 
Depeſche der „Frkf. Ztg.“ beſagt: Der türkiſche 
Botſchafter in Paris telegraphirte an den Sultan, 
daß Magmud und feine Söhne beſchloſſen haben, 
bedingungslos nach Konſtantinopel zurückzukehren. 
Dieſer Entſchluß iſt in erſter Reihe auf den Ein⸗ 
fluß des franzöſiſchen Präſidenten zurückzuführen. 


Dom Cransvaalkrieg. 


Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze fließen 
außerordentlich mager, ein untrügliches Zeichen, 
daß die Engländer Gutes nicht zu melden haben. 
Auf dem mittleren Kriegsſchauplatz, im nördlichen 
Kapland, geht es den britiſchen Truppen offenbar 
ſehr ſchlecht. Bei Colesberg haben jedenfalls 
harte Kämpfe ſtattgefunden, die einen den Eng⸗ 
ländern ungünſtigen Verlauf nahmen, da nur ſo 
deren fluchtartiger Rückzug nach Rensburg erklärlich 
wird. Durch die dortige Niederlage des engliſchen 
Generals Clements hat der Kriegsplan des 


und berühmter Künſtlername genannt wurde, ent⸗ 
ſpann ich bald eine lebhafte Unterhaltung. Der 
ältere Herr, ein Bildhauer aus Berlin und ſein 
Sohn, der Leutnant bei den Garde⸗Schüͤtzen in 
Lichterfelde war, entpuppten ſich als eifrige Berg⸗ 
ſteiger und freuten ſich unendlich auf die herrlichen 
Partien und intereſſanten Bergbeſteigungen, welche 
die Umgebung von Partenkirchen in ſo reicher An⸗ 
zahl bietet. 

Auf dem Rainerhofe angelangt, zogen ſich die 
Berliner Herren auf die für ſie reſervirten Zim⸗ 
mer zurück, während der Direktor unter Führung 
des Wirthes die noch herrenloſen Zimmer der 
Villa beſichtigte. Da er ein Zimmer mit der 
Ausſicht ins Thal zu haben wünſchte und im 
erſten Stock alle Vorzimmer beſetzt waren, ſo 
eniſchied er ſich für ein Eckzimmer des zweiten 
Stockwerkes. Nachdem ihn der Wirth verlaſſen, 
trat er ans Fenſter, um einen Blick auf die 
unter ihm befindlichen Balkons zu werfen, und 
war nicht wenig überraſcht und erfreut, als er 
direkt unter ſich ſeine geſuchte Reiſegefährtin an⸗ 
muthig auf dem Triumphſtuhle ausgeſtreckt und 
feſt ſchlafend entdeckte. — Sein zu Haufe in 
ſeinem Freundeskreiſe beinahe ſprichwörtlich ge⸗ 
wordenes Glück hatte ihn auch hierbei nicht 
im Stich gelaſſen, und glücklich wie ein Kind am 
Weihnachtsabend, ſtand er wie feſtgebannt am 
Fenſter und ſah auf die ſchlafende Ilſe hinab, 
die ihm in dem weißen, faltigen Morgenkleide mit 
den vom Schlaf gerötheten Wangen doppelt rei⸗ 
zend erſchien. (Fortſetzung folgt.) 


ziemlich gut deutſch könne, ſprach ſie nach Ver⸗ 
warnung durch den Vorſitzenden nicht nur den 
Eid deutſch nach, ſondern gab auch die ganze 
Zeugenausſage in fließendem Deuſch ab. Wegen 
Ungebühr vor Gericht wurde die Redzynski in 
eine Geldſtrafe von 10 Mk ev. zwei Tage Haft 
genommen. Von der Staatsanwaltſchaft waren 
15 8 Haft und ſofortige Abführung be⸗ 
antragt. 

* Konitz, 13. Februar. In der heutigen 
Sitzung der Strafkammer wurde nur gegen 
den Rechtsanwalt Eugen Schlinzigk 
aus Flatow verhandelt. Zur Sache waren 18 

eugen und ein Sachverſtändiger geladen. Nach 
der Anklageſchrift ſoll Schlinzigk in der Zeit vom 
November 1898 bis Juli 1899 ſich in einer 
Reihe von Fällen, von den mindeſtens 11 als 
ſelbſtſtändige Handlungen zu betrachten und der 
Anklage zu Grunde gelegt ſind, der Unterſchlagung 
und Untreue ſchuldig gemacht haben. In allen 
Fällen hat nach den Feſtſtellungen des Gerichts 
Schlinzigk als Bevollmächtigter Gelder in Em⸗ 
fang genommen, welche in das Eigenthum ſeiner 
Auftraggeber übergingen. Dieſe Gelder hat 
Schlinzigk mit nach Haus genommen und mit 
ſeinen eigenen und anderen Geldern bezw. dem 
Gelde ſeiner Frau vermiſcht, worin die rechts⸗ 
widrige Zueignung erblickt wird. In allen Fällen 
wurde auch Untreue für vorliegend angenommen. 
Schlinzigk wurde wegen Unterſchlagung und Un⸗ 
treue in 13 Fällen zu einer Geſammtſtrafe von 
2 Jahren Gefängniß und Ehrverluft 
auf die gleiche Dauer verurtheilt. 

1 . 14. Februar. Heute fand 
auf dem evangeliſchen Friedhofe die Wieder⸗ 
ausgrabung einer Leiche — der vor ca. drei 
Wochen verſtorbenen Frau Schloſſer Zühlke — 
ſtatt. Wie verlautet, ſoll der Mann der Ver⸗ 
ſtorbenen die letztere wiederholt miß handelt und 
ihr am 26. Dezember v. J. durch einen Wurf 
mit einem ſcharfkantigen Teller eine derartige 
Verletzung an der Stirn beigebracht haben, daß 
die Frau, welche ſich außerdem in geſegneten 
Umſtänden befand, nach drei Wochen an den 
Folgen der Verletzung geſtorben iſt. Morgen 
findet die Sektion ſtatt. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 15. Februar. 


3 [Stadtverordneten ⸗ Sitzung] 
am Mittwoch, den 14. Februar 1900, Nachmittags 
3 Uhr. Anweſend find 26 Stadtverordnete und 
am Tiſche des Magiſtrats Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus 
Kelch, Stadtrath Dietrich und Oberförſter Lüpkes. 
Den Vorſitz führt der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Profeſſor Boethke, der zunächſt die von uns 
geſtern bereits im Wortlaut mitgetheilten Antwort⸗ 
ſchreiben des Kaiſers, der Kaiſerin Auguſte Victoria 
und der Kaiſerin Friedrich auf die in der alther⸗ 
gebrachten Weiſe von den ſtädtiſchen Körperſchaften 
übermittelten Neujahrs⸗Glückwünſche zur Kenntniß 
der Verſammlung bringt und an die Verleſung 
der Schreiben etwa folgende Worte knüpft: Wir 
haben mit unſeren Neujahrswünſchen in der bei 
uns ſeit langer Zeit üblichen Weiſe den Majeſtäten 
die alte Treue bekunden wollen, die uns unſerem 
Herrſcherhauſe gegenüber beſeelt und die wir 
immerdar unverändert zum Ausdruck bringen 
werden. Wir können in den eben verleſenen 
Antworten wohl auch eine Bürgſchaft für das zu⸗ 
künftige Gedeihen unſerer Stadt erblicken. Ich 
möchte hieran nun noch einige Worte perſönlichen 
Dankes anſchließen. Sie haben meines 70. Ge⸗ 
burtstages mit einer Freundlichkeit gedacht, die 
mich hoch erfreut, aber nicht minder außer⸗ 
ordentlich überraſcht hat. Sie haben mich durch 
Verleihung des Ehrenbürgerrechts an die Seite 
jener würdigen Männer geſtellt, denen Sie vor 
mir die höchſte Ehrung erwieſen haben, welche eine 
Stadt überhaupt zu vergeben hat. Ich kann Sie 
verſichern: ich bin ſtolz und froh über dieſe mir 
erwieſene Ehre, und ich ſage Ihnen an dieſer 
Stelle nochmals meinen herzlichſten Dank. Wir 
ind ja Alle hier in dem Beſtreben einig, zum 
Wohle unſerer Stadt zu wirken. Was ich in 
meinem Alter noch zum Beſten unſeres Gemein⸗ 
weſens zu leiſten vermag, das zu thun, werde ich 
nicht müde werden, und ich hoffe auch von Ihnen 
Allen, daß Sie in der Liebe und dem freudigen 
Wirken für unſere Stadt nie erlahmen werden. 

Für den Finanz⸗Ausſchuß berichtet ſo⸗ 
dann Stadtv. Adolph. Der Magiſtrat legt die 
Vermögensüberſicht der ſtädtiſchen Feuerſocie⸗ 
tät für 1899 vor. Danach find bei der Socie⸗ 
tät i. J. 1899 insgeſammt 21646839 Mark 
verſichert geweſen. Die Ausgaben betrugen 
135195 Mk. (darunter 16286 Mk. Brandſchaden⸗ 
vergütungen und 3000 Mk. Verwaltungskoſten), 
die Einnahmen 149905 Mk. (darunter 10777 
Mk. aus Rückverſicherungen), ſodaß ein Beſtand 
von 14710 Mk. verblieb. Das Vermögen der 
Societät hat ſich von 1546633 Mk. im Vorjahr 
auf 1549877 Mk. zu Ende d. J. 1899 ver⸗ 
mehrt; die geringe Vermögensvermehrung um nur 
3 244 Mk. iſt eine Folge des erheblichen Kurs: 
rückganges der Papiere, in denen ein großer Theil 
des Vermögens angelegt iſt. Die Verſammlung 
nimmt von der Vermögensüberſicht Kenntniß. 

Der Magiſtrat beantragt die Anftellung eines 
beſonderen Vollziehungsbeamten bei der 
Gas⸗ und Waſſerwerks⸗Kaſſe. Bisher werden die 
Gelder für dieſe Kaſſe (e8 handelt ſich um rund 
130 000 Mk. jährlich) von den vier ſtädtiſchen 
Vollziehungsbeamten mit eingezogen, welche dafür 
eine beſondere Entſchädigung von je 30 Mk. 
jährlich beziehen. Die Berfammlung genehmigt 
die Anſtellung der Vollziehungsbeamten gegen 900 Mk. 


Generals Roberts ein neues Loch erhalten. Der 
Generalfeldmarſchall wird alſo ohne gleichzeitige 
Kooperation von Oſten und Süden her allein von 
Weſten aus ſein Kriegsglück verſuchen müſſen. 
Da gilt es zunächſt das hart bedrängte Kimberley 
zu entſetzen, in dem die Nahrungsmittel ausge⸗ 
gangen find, und das ohne Erbarmen zur Kapi⸗ 
tulation gezwungen wird, wenn der Entſatz nicht 
auf ſchleunigſtem Wege erfolgt. Die Buren haben 
aber ausreichend dafür geſorgt, daß die Befreiung 
Kimberleys nnd des dort eingeſchloſſenen Cecil 
Rhodes nicht ohne Weiteres zu ermöglichen iſt. 
Es iſt vielmehr wahrſcheinlich, daß ſich Lord 
Roberts an dem mohlorganifirten Widerſtande 
der Buren ebenſo den Kopf einrennen wird, wie 
es Lord Methuen gethan hat. Vom öſtlichen 
Kriegsſchauplatze beſagt eine Londoner Blätter⸗ 
meldung, General Buller wolle noch einmal (!) ver: 
ſuchen, den Tugela zu überſetzen und Ladyſmith, 
in dem für 25 Mill. Francs Munition lagern, 
zu befreien. General Buller kann im Ernſte 
natürlich nicht daran denken, den ausfichtslofen 
Verſuch ein viertes Mal zu wiederholen, hat er 
doch mit den ihn unmittelbar bedrängenden 
Kolonnen des Generals Joubert vollauf zu thun. 

Aus Pretoria meldet ein Brüſſeler Blatt, 
daß im Zululande 2000 engliſche Soldaten, die 
nach der Schlacht bei Dundee von dem White ſchen 
Korps getrennt wurden, ſeit Dezember aller Mittel 
entblößt, planlos herumirren. Dieſe Angabe kann 
unmöglich zutreffen, da ſonſt Seitens der portu⸗ 
gieſiſchen Behörden längſt eine officielle Mit⸗ 
theilung erfolgt wäre. Man erkennt auch nicht 
recht, zu welchem Zweck das ſeltſame Gerücht ver⸗ 
breitet worden iſt. 

Die 8. Diviſion ſoll in dieſen Tagen nach 
Südafrika eingeſchifft werden. — Die in England 
neuerdings erfolgten Erſatzwahlen für das Unterhaus 
beweiſen, daß die Stimmung im Lande der Re⸗ 
gierung und der von dieſer betriebenen Fortſetzung 
des Kriegs noch immer günſtig iſt. Das dürfte 
ſich jedenfalls bald ändern. 

—— 


Aus der Provinz. 


* Schünfee, 13. Februar. Der ſiebenjäh⸗ 
rige Sohn des Arbeiters Lewandowski warf bei 
einer Polterabendfeier dem Brautpaare 
eine alte Pfanne gegen die Thür. Die hierüber 
erregte Mutter der Braut verfolgte den Jungen 
und traf an Stelle des ausweichenden Attentäters 
die fünfjährige Schweſter deſſelben mit der Pfanne 
ſo unglücklich an den Kopf, daß wenig Hoffnung 
für die Erhaltung des Lebens des Kindes beſteht. 

Brieſen, 13. Febrnar. Die vom weſtpreu⸗ 
ßiſchen Provinzialkomitee des Deut ſchen 
Flotten vereins hier begründete Geſchäfts⸗ 
ſtelle für den Kreis Brieſen, welcher die Herren 
Brauereibefiger Bauer als Vorfitzender, Apotheker 
Schüler als Stellvertreter und Stadtkämmerer 
Kanowski als Schatzmeiſter und Schriftführer an⸗ 
gehören, hat in wenigen Tagen ihres Beſtehens 
bereits unerwartet hohe finanzielle Erfolge erzielt. 

* Rojenberg, 13. Februar. Am heutigen 
Verhandlungstage des Proceſſes Eppinger 
werden alle 88 des Dt. Eylauer Statuts mit 
denen des Roſenberger Kredit⸗Vereins verglichen, 
um feſtzuſtellen, ob daſſelbe ohne weitere Prüfung 
von dieſem abgeſchrieben iſt. Es ergeben ſich kleine 
Abweichungen. Doch iſt in beiden Statuten an 
zwei Stellen vollſtändig falſche Bezugnahme auf 
SS des Geſetzes genommen, ein Beweis, daß das 
Dt. Eylau'er Statut, wie die Angeklagten behaupten, 
ohne Prufung abgeſchrieben iſt. Zeuge Kaufmann 
Ed. Lange aus Königsberg iſt vom 1. April 
1892 bis dahin 1894 Kontrolleur des Vereins 
geweſen. Unmittelbar nach Uebernahme ſeines 
Amtes ſtellten ſich die Gaul'ſchen Unterſchlagungen 
heraus. Weshalb der Beſchluß der Gen.⸗Verſ., 
die alten Mitglieder des Vorſtandes und Aufſichts⸗ 
raths regreßpflichtig zu machen, nicht ausgeführt 
iſt, weiß er nicht. Belaſtend für die beiden erſten 
Angeklagten iſt die Ausſage des Verbandsdirektors 
Juſtizrath Wolski⸗Allenſtein. Dieſer hatte die Kaſſe 
im Juli 96 revidirt, um zu ſehen, wie ſich der 
Konkurs vermeiden ließe, falls der Verein auch 
Bücher mit einer Unterſchrift anerkennen müſſe. 
Er gab den Rath, das Mitgliederguthaben zu 
erhöhen um 100 Mk. und dieſe gleich einzuzahlen, 
um die Unterbilanzen zu vermeiden. Er machte 
auch die beiden erſten Angeklagten darauf auf⸗ 
merkſam, daß es ungeſetzlich ſei, von aus⸗ 
geſchiedenen Mitgliedern die 100 Mk. zu fordern. 
Trotzdem erzählten ſie ihm ſpäter, daß ſie auch 
dieſe Mitglieder aufgefordert und 1300 Mark 
erhalten hätten, da es die Gen.⸗Verſ. ſo beſchloſſen 
habe. 

Marienwerder, 14. Februar. Herr 
Bürgermeiſter Würtz tritt morgen zur Wieder⸗ 
herſtellung ſeiner Geſundheit einen achtwöchigen 
Urlaub nach Italien an. Herr Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath a. D. Max Orlovius, bis zum 
Jahre 1870 Bürgermeiſter unſerer Stadt, iſt am 
Sonntag im Alter von 65 Jahren in Charlotten⸗ 
burg geſtorben. Die verdienſtvolle Thätigkeit des 
Dahingeſchiedenen für unſer Gemeinweſen wird 
noch heute allſeitig anerkannt. 

BVarten, 14. Februar. Gegen den ehe 
maligen Bürgermeiſter unſerer Stadt iſt, 
wie „O. V“ zu berichten weiß, von der Staats⸗ 
anwaltſchaft Anklage wegen Betrug und Untreue 
im Amt erhoben worden. 

Konitz, 10. Februar. In der geſtrigen 
Sitzung der Strafkammer weigerte ſich die 
als Zeugin geladene Arbeiterfrau Katharina 
Redzynski aus Czersk bei Beginn der Verhand⸗ 
lung hartnäckig, deutſch zu ſprechen, er⸗ 
klärte vielmehr auf polniſch, nur polniſch ſprechen 
zu können. Nachdem die Angeklagte und eine 
Zeugin aber bekundet hatten, daß die Redzynski 


Jahresgehalt und 90 Mk. Wohnungsgeld, ſo daß 

870 DE. in den Etat mehr einzuftellen find, da 

en Balg von je 30 Mk. für die vier 
en Vollziehungsbeamten in n 

lch ae 9 Zukunft er 

Der Rechnung der Siechenhauskaſſe 
für 1. April 1898/99 wird e 
der vorgekommenen Ueberſchreitungen Entlaftung 
ertheilt. Einnahme 12 260 Mk. (gegen 11326, 
die im Etat vorgeſehen waren), Ausgabe 10280 
(9220) Mk., Beſtand 1870 Mk. Von dieſem 
Beſtande ſollen gemäß einem bereits früher ge⸗ 
faßten Beſchluſſe 600 Mk. zum Ausbau des 
Bodens über dem Keller und 100 Mk. zur Ver⸗ 
vollſtändigung der Hecke um den Garten ver⸗ 
wendet werden, 500 Mk. der Kaſſe als Betriebs⸗ 
mittel verbleiben and der Reſt an die Rämmerei- 
kaſſe abgeführt werden. — Die Erhöhung der 
Etatspoſition des Kämmereietats zu „Bekannt⸗ 
machungen in auswärtigen Blättern“ um 160 
Mark wird genehmigt. 

Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
wird eine Umzugs koſten⸗Entſchädigung in dem von 
ihm liquibirten Betrage von 610 ME. bewilligt. 
— Die Beleihung des Grundſtückes Alt⸗ 
ſtadt 351 (Schuhmacherſtr. 22) mit noch 2000 
Mark, zu 5 Proc. und 5 Jahre unkündbar, 
hinter 3000 Mk., welche bereits zu 4 Proc. für 
die Stadt eingetragen find, wird genehmigt. — 
Dem Gasanſtalts⸗Rohrmeiſter N 5 hrenberg 
wird auf ſein Geſuch um Gehaltserhöhung eine 
jährliche Zulage von 100 Mk. bewilligt. — F 
Klobenholz zum Heizen der Rathhaus⸗ 
räume, wofür 2200 Mk. im Etat ausgeworfen 
waren, werden 841 Mk. nachbewilligt. Die For⸗ 
derung iſt dadurch entſtanden, daß der Preis für 
den Raummeter Klobenholz von 6 Mk. auf 7,50 
Mk. geſtiegen iſt. Es wird hierbei aber zugleich 
der Wunſch ausgeſprochen, daß nach Möglichkeit 
darauf Bedacht genommen wird, die Oeſen im 
Rathhauſe bei Umbauten für Kohlen⸗ u. Coaksheizung 
einzurichten. Stadtv. Kordes regt an, die Ein⸗ 
führung einer Centralheizung für das Rathhaus in 
Erwägung zu ziehen, denn man werde bei dem 


letzigen Heizverfahren in Zukunft, wenn wir auch 


die jetzigen Amtsgerichtsräume für uns benutzen, 
mit einem jährlichen Aufwande von 4500 Mark 
zu rechnen haben. Stadto. Adolph erwidert. 
die Einführung einer Centralheizung im 
hauſe fei nicht jo einfach, ſondern nur in Verbin⸗ 
dung mit einem großen Umbau möglich; ein 
folder umfaſſender Umbau ſei aber vorläufig noch 
nicht beabſichtigt. Dahingegen ſei die Einrichtung 
der Oefen für Coaks⸗ und Kohlenheizung leichter 
und bedeutend billiger zu bewerkſtelligen. e 
Für den Verwaltungs⸗Ausſchuß berichtet 
Stadtv. Henſel. Die Ueberſchreitungen der Etats⸗ 
poſitionen „für Brennholz“ im St. Jakobshospital 
um 294,50 Mk. und beim Katharinenhospital 
um 201,30 Mk. werden bewilligt. — Auf Grund 
eines früheren Beſchluſſes der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beantragt der Magiſtrat die An⸗ 
ſtellung eines Polizei⸗Wachtmeiſters und 
zweier Polizeiſergeanten für die Bromberger 
Vorſtadt. Der Ausſchuß iſt für die Annohme 
der Magiſtratsvorlage, denn es habe ſich that⸗ 
ſächlich herausgeſtellt, daß unſere Polizeibeamten 
mehr als überlaftet ſind. Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten theilt auf eine Anfrage mit, daß 
die jetzt auf der Bromberger Vorſtadt ſtationirten 
Polizeiſergeanten nach der Stadt kommen ſollen. 
Stadtv. Kordes fragt, wie es eigentlich mit 
dem Koſtenpunkte hinſichtlich der neuanzuſtellenden 
Polizeibeamten ſtehe. Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten: Das gehe ja klar und deutlich 
aus dem Etat hervor, nach dem außer dem üblichen 
Wohnungsgelde ein Polizeiwachtmeiſter 1500 Mk. 
und ein Polizeiſergeant 1200 Mk. Gehalt bezieht. 
Wenn man die Anſtellung der Beamten genehmige, 
fo ſei damit doch auch zugleich die Geldfrage er- 
ledigt, und die Gehälter für die neuen Beamten 
würden in den neuen Etat eingeſtellt. Stadt. 
Leutke meint, daß bei der Neuerung des Polizei⸗ 
weſens auf der Bromberger Vorſtadt der unlängſt 
bewilligte Hilfsaufſeher für die Bäckerberge wohl 
wieder in Wegfall kommen könne. Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten erwidert, bei dem Ae 
jeher handle es ſich ja nur um einen Verſuch; 
follte ſich feine Entbehrlichkeit herausſtellen, fo 
werde ſelbſtverſtändlich auf ſeine Entlaſſung Bedacht 
genommen werden. — Die Verſammlung bewilligt 
hierauf die vom Magiſtrat geforderten Polizeibeamten 
für die Bromberger Vorſtadt. a 
Von einer Magiſtratsmittheilung über den 
Abbruch der Verhandlungen mit dem Unternehmer 
Roſe aus Berlin über Verkauf eines Platzes an 
der Ulanenkaſerne, wo Roſe bekanntlich eine große 
Brauerei errichten wollte, wird Kenntniß 
genommen. Roſe verzichtet auf das Geſchäft, 
weil ihm angeblich das Gelände zu theuer it. 
Auf eine Anfrage des Stadtv. Plehwe theilt 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten mit: Eine 
Schätzung des Holzbeſtandes auf dem in Betracht 
kommenden Platze iſt unſererſeits bisher nicht 
erfolgt. Herr Roſe ſchreibt uns, er habe ange⸗ 
nommen, daß er bei dem vereinbarten Preiſe den 
Holzbeſtand mitgekauft habe und daß ihm außer⸗ 
dem das von ihm benöthigte Waſſer Seitens der 
Stadt für 10 Pfg. pro Kubikmeter würde über⸗ 
laſſen werden. Wir find der Meinung, daß Herrn 
Roſe das Geſchäft leid geworden iſt und daß er 
die von ihm vorgebrachten Gründe nur gewaltſam 
zuſammengeſucht hat, um von dem Vertrage 
zurückzutreten. Wir haben im Magiſtrat auch 
die Frage erwogen, ob man Herrn Roſe nicht 
zur Erfüllung des Vertrages zwingen ſollte, ſind 
aber einſtimmig zu der Anſicht gekommen, hiervon 
Abſtand zu nehmen. Denn wenn 
doch nicht mit Luſt und Liebe herkommt, dann iſt 
es beſſer, er kommt garnicht. A 
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Der Ueberlaſſung eines Platzes vor dem 
Kinderheim zur Errichtung einer Bismarck⸗ 
Gedenkſäule wird zugeſtimmt. Stadtv. 

Adolph macht hierbei darauf aufmerkſam, daß 
der Platz für den gedachten Zweck allerdings etwas 
klein ſei und daß der Zaun vor dem Kinderheim 
um mehrere Meter zurückgeſetzt werden müſſe. 
Alsdann wird zu den Ergänzungswahlen 
für die unbeſoldeten Stadträthe Raths⸗ 
zimmermeiſter Behrensdorff, Kaufmann H. Schwartz 
ſen., Kaufmann Fehlauer und Kaufmann Emil 
Dietrich geſchritten, deren Wahlperioden am 16. 
Mai 1900 abläuft. Der Vorſitzende beſtimmt 
die Stadtov. Lambeck zum Wahlaufſeher, Mehr⸗ 
lein und Leutke zu Stimmſammlern und ⸗Zählern. 
Die Ausſchüſſe ſchlagen Wiederwahl der aus⸗ 
scheidenden Stadträthe vor. — Stadt. Leutke 
fragt an, ob nicht vielleicht einer oder der andere 
von den zur Wahl ſtehenden Herren bereits vor⸗ 
her erklärt babe, daß er eine Wiederwahl nicht 
annehmen würde. (Stürmiſche Heiterkeit.) Es er⸗ 
folgt dann den beſtehenden Vorschriften gemäß für 
jeden Stadtrath beſondere Zettelwahl, wobei alle 
vier Herren wiedergewählt werden, und 
zwar Herr Behrensdorff mit 17, Herr 
Schwartz ſen. mit 19, Herr Fehlauer 
mit 16 und Herr Dietrich mit 24 von je 
26 abgegebenen Stimmen. Zerſplitterte Stimmen 
erhielten in den einzelnen Wahlgängen noch die 
Herren Kordes, Kittler, Lindau, Leutke und Dauben. 
Bei der Ausſchreibung einer Anzahl Rath⸗ 
haus gewölbe zur Neuverpachtung find folgende 
Gebote abgegeben worden: Nr. 2: 20 Mk. (bis⸗ 
berige Jahrespacht 61 Mk.), No. 7: 205 Mk., 
Nr. 8: 95 Mk. (bisher 200 Mk.), Nr. 9: 350 
Mark (400), Nr. 10: 250 Mk., Nr. 11: 155 
Mark (210) und Nt. 12: 200 Mk. (bisher 400 
Mark.). Die Miethe iſt alſo überall zurückge⸗ 
gangen, zum Theil ſogar ſehr erheblich. Die 
Versammlung ertheilt im Allgemeinen zu den 
abgegebenen Geboten den Zuſchlag; nur das 
Gewölbe Nr. 7 wird der bisherigen Pächterin 
Wtw. Joſeph belaſſen, trotzdem fie nur 200 Mk. 
geboten hat; ſie iſt nämlich ſchon ſeit 30 Jahren 
Pächterin dieſes Gewölbes. Hinſichtlich des 
Gewölbes Nr. 2 hatte der bisherige Pächter 
ıftaniel 20 Mk. geboten, ein anderer Bewerber 
hatte ein Nachgebot in Höhe von 30 Mk. ge⸗ 
gemacht und daraufhin hat N fein Gebot auf 
60 Mk. erhöht. Die Verſammlung beſchlleßt, da 
Nachgebote grundſätzlich nicht zu berückſichtigen 
dieſes Gewölbe Nr. 2 nochmals auszu⸗ 
schreiben. — Der Vertrag mit Herrn Buch⸗ 
bindermeiſter Schulz über die Papierliefe⸗ 
rung für die ſtädtiſchen Bureaus wird, nach 
Ablehnung eines Antrages der Rathsbuchdruckerei 
Ernſt Lambeck auf Neuausſchreibung dieſer 
Lieferung, zu den bisher geltenden Bedingungen 
auf ein Jahr verlängert. 
Die Erhöhung der Kämmerei⸗Etatspoſition 
Ausgaben für das Standesamt“ um 60 Mk. 
genehmigt und zur Aufſtellung eines eiſernen 
Ofens in Klaſſe Ib der Erſten Gemeindeſchule 
werden 60.30 Mk. bewilligt. Die Abſchätzungen 
bei Brandſchäden ſollen nach wie vor von den 
Herren Rathszimmermeiſter Stadtrath Behrens⸗ 
dorff und Baumeiſter Uebri ck beſorgt werden. 
— Die Chauſſeegelderhebung auf der Leibitſcher 
Chauſſee wird auf ein Jahr an Fel. Antonie Haß gegen 
das abgegebene Höchſtgebot von 15 550 Mk. ver⸗ 
pachtet. Ein Schreiben des Herrn Sand -⸗Bie⸗ 
lawy, der erſucht, für Fuhrwerke, welche nach Bie⸗ 
lawy fahren, alſo nicht die ganze Chauſſee be⸗ 
nutzen, ein niedrigeres Chauſſeegeld zu erheben, 
findet keine Annahme und wird dem Magiſtrat zur 
Beſcheidung übergeben. — Für einen bisher mit 
dem Rathskeller an Herrn Kommerzienrath 
Schwartz mitvermietheten Raum, der an Herrn 
Kordes weitervermiethet iſt, ſoll die 50 Mk. 
betragende Miethe in Zukunft von Herrn Kordes 
direkt eingezogen werden, während die von Herrn 
wartz zu zahlende Rathskellermiethe um dieſen 
Betrag gekürzt wird. 
Diͤe Ufer» und Pfahlgelderhebung, welche zu: 
letzt 5355 Mark Pacht brachte, wird wieder an 
den bisherigen Pächter. Auguſt Makowski, 
welcher bei der Ausbietung Meiſtbietender ge: 
blieben iſt, verpachtet; das Höchſigebot beträgt 
diesmal jedoch nur 5135 Mark. — Von einer 
Mittheiiung des Magiſtrats, betreffend die Ver⸗ 
pflichtung zur Hilfeleiſtung bei Bränden im Um⸗ 
kreiſe von Thorn, wird Kenntniß genommen. — 
Die Lieferung der Granit⸗Werkſteine 
zum Bau der Knabenmittelſchule und Hauptfeuer⸗ 
wache wird an die mindeſtfordernde Firma Gebr. 
Pichert (5715 Mark) vergeben. — Zum Armen⸗ 
deputirten für den IV. Bezirk wird an Stelle 
des nach der Breiteſtraße verzogenen Herrn Kauf⸗ 
mann Heyer Herr Reſtaurateur Schulz gewählt. 
— die Verpachtung von 5 Morgen Abholzungs⸗ 
land rechts von der Chauſſee nach Wieſenburg an 
Herrn Ludwig Marohn gegen 2 Mk. pro Morgen, 
zunächſt auf drei Jahre, wird genehmigt. — Zur 
Inftondhaltung des Parks in Weißhof (Ein⸗ 
zäunen) werden 400 Mark bewilligt. 
Das Schankhaus auf Wieſe's Kämpe 
wird, unter Ablehnung eines Pachtantrages des 
Ziegeleipächters Herrn Meyer, für 810 Mk. jähr⸗ 
iüch an Herrn Modrzejewski aus Mocker verpachtet; 
bisher brachte das Schankhaus eine Jahresmiethe 
von 905 Mk. — Die zum Gute Ollek gehörigen 
ſog. Lulkauer Wieſen werden auf weitere 
6 Jahre an den Beſitzer Peter Wunſch aus 
Sn verpachtet und zwar für 7 Mk. (ſtatt 
bisher 6 Mt.) pro Morgen. — Die Versammlung 
nimmt gienntniß davon, daß der Magiſtrat 
eine Beſchwerde des Vorſtehers der hieſigen Schorn⸗ 
ſteinfeger⸗Zwangsinnung über die Zuſchlagser⸗ 
teilung für das Kehren der Schornſteine in den 
flädtiſchen Gebäuden abſchlägig beſchieden hat; es 


* 


liege keine Veranlaſſung vor, die Zuſchlagser⸗ 
theilung wieder aufzuheben. Den beiden Gasanſtalts⸗ 
boten Roeslar und Wieſe wird auf ihr Geſuch eine 
Lohnerhöhung bewilligt, und zwar dem R. von 
2,70 auf 2,95 Mark, dem W. von 2,50 auf 
2,75 Mark täglich. — Der in der Nähe des 
Stadtbahnhofes an der Uferbahn belegene Lager⸗ 
platz wird bis 1903 für 102 Mark jährlich 
an Herrn Kaufmann Benno Richter verpachtet; 
bisher brachte der Platz 33 Mark jährlich. — 
Damit war die Tagesordnung für die öffentliche 
Sitzung erſchöpft; es folgte noch eine geheime. 
*[Perſonalien.] Ernannt: Landrichter 
Boettcher in Elbing zum Landgerichtsrath, 


Amtsrichter Kalbfleiſch in Roſenberg zum 


Amtsgerichtsrath; Gerichtsaſſeſſor Grun wald 
in Vandsburg zum Amtsrichter in Willenberg; 


Referendar Max Lange in Danzig zum Ge⸗ 


richtsaſſeſſor. 

* [Perſonalien beim Militär.] 
v. Lüpke, Oberleutnant im 2. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 76, in das Infanterie⸗Regiment Nr. 61 
verſetzt; Lehmann, Lazareth⸗Verwaltungs⸗In⸗ 
ſpektor in Thorn, zum Ober⸗Lazarethinſpektor er⸗ 
nannt; Konrad, Lazarethinſpektor in Grau⸗ 
denz, nach Dt.⸗Eylau verſetzt. 

* [Die Landtagserſatzwahl] für 
den Wahlkreis Flatow⸗Dt.⸗Krone iſt auf den 23. 
März anberaumt worden. 

+ [Auf die Verſammlungchriſt⸗ 
licher Männer,] welche morgen, Freitag, 
Abend im kleinen Saale des Schützenhauſes ſtatt⸗ 
findet, machen wir hiermit nochmals aufmerkſam, 
desgleichen auf den heute (Donnerſtag) im 
Artushof ſtattfindenden Bazar zum Beſten der 
hieſigen „Grauen Schweſtern“, deſſen Beſuch 
und thatkräftige Unterſtützung wir allen Menſchen⸗ 
freunden angelegentlich empfehlen. 

* [Deutfhe Kolonialgeſellſchaft, 
Abtheilung Thorn) Auf dem letzten 
Herrenabend im Artushof hielt Herr Tele⸗ 
graphen⸗Direktor Dou s einen Vortrag über Kabel⸗ 
telegraphie: Heute find neun überſeeiſche Kabel im 
Verkehr, die einen Werth von 340 Millionen Mark 
repräſentiren und von denen England die meiſten 
im Beſitz hat. England beſitzt auch alle vorhan⸗ 
denen Kabeldampfer. Der Preis für Kabeldepeſchen 
war anfänglich ein ſehr hoher und betrug für 20 
Worte 400 Mark, heute iſt er auf eine Mark 
pro Wort heruntergegangen. 
bis vor Kurzem nur überſeeiſche Kabel nach Däne⸗ 
mark, England und Schweden, an denen noch dieſe 
Länder Hetheiligt find. Jetzt beſteht ein Kabel 
Emden⸗Vigo. Ferner wird jetzt eine Kabellinie 
nach Amerika gebaut, deren Ausführung zum Theil 
einer engliſchen Geſellſchaft übertragen werden 
mußte, weil dieſe das Landrecht auf den Azoren 
beſitzt. Die Legung einer Kabellinie nach Deutſch⸗ 
Oſtafrika würde etwa 30 Millionen und nach 
Kamerun und Südweſtafrika je 25 Millionen 
koſten. Die Länge der unterirdiſchen Landkabel 
Deutſchlands übertrifft die aller Länder, hierin ſteht 
Deutſchland an der Spitze. Da der Betrieb der 
oberirdiſchen Telegraphen leicht durch Natur⸗ und 
andere Ereigniſſe geſtört werden kann, ſo ſteht ein 
weiterer Ausbau der unterirdiſchen Landkabellinien 
trotz der weit größeren Koſten zu erwarten. Zur 
Erläuterung des Vortrages zeigte der Vortragende 
Kabelſtücke verſchledenen Syſtems. Der Vorſitzende, 
Herr Oberlehrer Entz, dankte Herrn Dous für 
ſeinen intereſſanten Vortrag und ſprach ihm, unter 
Bezugnahme auf jeine Verſetzung nach Kaſſel, die 
beſten Wünſche für die Zukunft aus. 

[Zum Sängerfeſt in Thorn] find 
von dem Bundesvorſtand des Weichſelgau⸗Sänger⸗ 
bundes die Notenhefte für die Geſammtchöre den 
einzelnen Bundesvereinen jetzt zugegangen, ſodaß 
nunmehr mit dem Einüben der Chorgeſänge be⸗ 
gonnen werden kann. Das Titelblatt der Noten⸗ 
hefte iſt in Lithographie hergeſtellt und trägt oben 
das Thorner Stadtwappen. In der Mitte des 
Titelblattes iſt eine wohlgelungene Abbildung des 
Thorner Rathhauſes mit dem Coppernicus⸗Denk⸗ 
mal. Ueber demſelben ſteht die Aufſchrift: Weichſel⸗ 


gau⸗Sängerbund. Zweites Bundesfeſt in Thorn 


am 16. und 17. Juni 1900. Am Fuße ſteht 
der Sängerſpruch: Vaterland unſer Hort, hell 
das Lied, frei das Wort! Kühn die That, geb' 
Gott uns die Gnad'! In der Einrahmung wird 
die Muſik verfinnbildlicht. 

* [Der Verband Oſtdeutſcher In⸗ 
duſtrieller] hielt am 10. Februar in Danzig 
eine Vorſtandsſitzung ab, in der zunächſt mehrere 
neue Mitglieder aufgenommen wurden. Unter den 
Eingängen und Erledigungen ſeit der letzten Sitzung 
iſt zu erwähnen: An den Miniſter der öffent- 
lichen Arbeiten iſt dem in der letzten Sitzung ge⸗ 
faßten Beſchluſſe gemäß eine Eingabe betreffend 
den Umbau der Weichſelſtädtebahn in eine Voll⸗ 
bahn gerichtet worden. Mehrere Landtagsabgeord⸗ 
nete der Provinz Weſtpreußen haben geſchrieben, 
daß ſie bei der Etatsberathung im Sinne jener 
Eingabe wirken würden. Mit der von mehreren 
Seiten angeregten Ausſtellung von Erzeugniſſen 
der deutſchen Metallinduſtrie in Rußland, und zwar 
in der Stadt Moskau, erklärt der Vorſtand ſich 
im Prinzip einverſtanden, indem er zugleich dem 
dringenden Wunſche Ausdruck giebt, daß aus der 
geplanten Ausſtellung eine dauernde Muſteraus⸗ 
ftellung deutſcher Induſtrieerzeugniſſe ſich entwickeln 
möge. Die um die Mitte Januar d. Is. in 
Danzig begründete Centralſtelle zur Förderung 


induſtrieller Unternehmungen in den Oſtprovinzen 


mit dem Sitze in Poſen begrüßt der Vorſtand 
freudig als ein werthvolles Mittel zur Hebung der 
öſtlichen Induſtrie. Dem Reichsamt des Innern 
werden auf ſeinen Wunſch eine Anzahl Sachver⸗ 
ſtändige für die hauptſächlichen Induſtriezweige des 
Verbandes behufs Zuziehung zu den demnächſt be⸗ 


heute 


Dienſtag in den Feſträumen des 


zählung. 


Deutſchland hatte 


ginnenden Berathungen der Kommiſſionen des 
Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes benannt. 


* In der Schifferſchulel findet 
der Schluß des dieswinterlichen Lehrkurſus 
ſtatt, und Freitag, Sonnabend und Montag den 
16., 17. und 19. d. Mts. erfolgen nun die 
Prüfungen für die Fahrzeug⸗, Traften⸗ und 
Dampfbootführer. Zur Feier des Abſchluſſes 
des Schulkurſus und der Prüfungen veranſtalten 
die Theilnehmer an dem Kurſus am kommenden 
„Tivoli“ eine 
Ballfeſtlichkeit, zu der auch eine Anzahl Ein⸗ 
ladungen an Vertreter hieſiger Behörden und 


ſonſtige Freunde des Schiffergewerbes ergangen 
d 


* [Eine bemerkenswerthe Neu⸗ 


erung im Eiſenbahnverkehrf iſt ſeit 


Kurzem in Kraft getreten, bisher aber nicht allge⸗ 
mein bekannt geworden. Auf ſämmtlichen deutſchen 
Eiſenbahneu können fortan die Mitglieder von 
Krankenkaſſen, die von den Kaſſen in eine Heil⸗ 
anſtalt oder in Erholungs⸗ und Kurorte geſandt 
werden, in der dritten Wagenklaſſe ſür den Mili⸗ 
tärfahrpreis mit 25 Kilogr. Frei ge päck 


fahren. Die Zugehörigkeit zur Kaſſe und der Zweck 


der Fahrt iſt durch eine Beſcheinigung des Kaſſen⸗ 
vorſtandes und der Ortsbehörde nachzuweiſen. Die 
Begleiter ſolcher Kranken genießen indeſſen keine 


Fahrpreisermäßigung. 


*[Volks⸗, Vieh⸗ und Obſtbaum⸗ 
Mit der Volkszählung am 1. De⸗ 
zember ſoll auch eine Viehzählung am gleichen Tage 
verbunden werden, die urſprünglich für den 1. De⸗ 
zember 1902 in Ausſicht genommen war. Ferner 
ſoll die für das Jahr 1903 ins Auge gefaßte 
Ermittelung der landwirthſchaftlichen Bodenbe⸗ 
nutzung ebenfalls bereits 1900 durchgeführt werden. 
Zur Ergänzung der bisher gepflogenen Ermitte⸗ 
lungen letzterer Art ſoll hierbei auch eine Zählung 
der Obſtbäume und zwar der auf dauerndem 
Standort befindlichen Aepfel⸗, Birnen⸗, Pflaumen⸗ 
und Kirſchbäume ſtattfinden. Die Zählung kann 
zweckmäßig mit der Ermittelung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bodenbenutzung erfolgen, es bleibt 
jedoch jeder Bundesregierung überlaſſen, ſie in 
Verbindung entweder mit der Volkszählung oder 
mit der Viehzählung vornehmen zu laſſen. 

[Von der Weichſel] Waflerftände am 
Mittwoch, den 14. Februar bei: Thorn 
2,38 (Dienſtag 2,24), Fordon 2,44, Culm 2,26, 
Graudenz 2,70, Kurzebrack 3,04, Piekel 3,30, 
Dirſchau 3,52, Einlage 2,62, Schiewenhorſt 2,52; 
— Nogat: Marienburg 1,44, Wolfsdorf, 1,30. 
— Auf der Weichſel ſchwaches Grundeistreiben, 
im Durchſchnitt auf halber Strombreite. Eisſtand 
der Nogat unverändert. — Donnerſtag, den 
15. Februar bei: Thorn 2,58 (geſtern 2,38), 
Fordon 2,64, Culm 2,42, Graudenz 2,84, 
Kurzebrack 3,16, Piekel 3,38, Dirſchau 2,58, 
Einlage 2,72, Schiewenhorſt 2,60. — Nogat: 
Marienburg 1,48, Wolfsdorf 1,36 Meter. — 
In den Eisverhältniſſen iſt keine Aenderung einge⸗ 
treten. 

Warſchau, 15. Februar. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 3,15 Meter, gegen 
341 Meter geſtern. 


] Aus dem Drewenz winkel, 14. 
Februar. Die Bezirkskonferenz der 
Lehrer des Drewenzwinkels fand am Mittwoch den 
7. d. Mts. unter Leitung des Ortsſchulinſpektors 
Herrn Pfarrer Ulmann aus Grabowitz in der 
Schule zu Zlotterie ſtatt. Herr Lehrer Melchert 
aus Kompanie hielt mit den Kindern der Ober⸗ 
ſtufe eine Lektion: eine Rechenſtunde unter be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung. 

Grabowitz, 15. Februar. Am Sonntag 
Nachmittags um 5 Uhr hielt Herr Pfarrer Ullmann 
einen Familien⸗Abend im Gaſthauſe des 
Herrn Bilitz ab. Nach einer Anſprache des Herrn 
Pfarrers, welche mit dem Kaiſerhoch endete, wurden 
mit dem Skioptikon Lichtbilder vorgeführt, welche 
das Leben Jeſu und Land und Leute aus unſern 
deutſchen Kolonien darſtellten. Selbſt humoriſtiſche 
Bilder fehlten nicht. Auch ließ der Herr Pfarrer 
auf ſeinem Phonographen einige Stücke ſpielen. 
Drei Kinder ſangen das Lied „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über Alles“ in den Apparat, welcher alsbald 
das Lied tadellos wiedergab, was die Bewunderung 
aller Zuhörer erregte. Mit einem Hoch auf 
unſer deutſches Vaterland ſchloß die Feier. 

A Culmſee, 15. Februar. Unter den 
Pferden der Wolff'ſchen Brauerei und bei einem 
Pferde des Kaufmanns Mendershauſen iſt die 
Influenza (Br uſtſeuche) ausgebrochen. — In 
der am 14. d. Mts. abgehaltenen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde der Etat für die Käm⸗ 
merei⸗ Gasanſtalts⸗ und Schlachthauskaſſe pro 
1900/1901 in Höhe von 214 000 Mk. geneh⸗ 
migt. — Im Jahre 1899 erhielten hierſelbſt 29 
Perſonen Altersrente, 52 Perſonen Unfallrente 
und 47 Perſonen Invalidenrente mit monatlich 
1199,61 Mk; giebt jährlich die ſtattliche Summe 
von 14 395,32 Mk. 


vermiſchtes. 


Eine Engländerin in Stuttgart ſandte 
im November eine Anſichtspoſtkarte ab 
an „General Buller, ankommend Pretoria.“ Dieſe 
Karte iſt vor einigen Tagen an die Abſenderin 
zurückgelangt mit dem Poſtvermerk: „Adreſſat 
nicht eingetroffen; iſt auch mit Hülfe der Polizei 
nicht zu ermitteln; zurück.“ — In einer hollän⸗ 
diſchen Zeitung] befindet ſich folgender Witz: „Das 
Kap der guten Hoffnung wird demnächſt getheilt; 
die Buren erhalten das Kap und die Engländer 
die gute Hoffnung!“ 8 


Seltene Treue. 


lange Reiſe 
Er war verlobt 


Auf anhaltendes, in⸗ 


Ein Vagabond und ein zur 


den Brautvater, ein nach or⸗ 
durchaus nothwendiges Amt 


Die Braut trug eine ſehr 
begleitenden 
Escorte, 
paßten. Nach vollzogener Ceremonle 
Gattin zu den 
Eltern zurückkehrte, nicht ohne zuvor die herzlich⸗ 


ften Glückwünſche Seitens der abſonderlichen Gäſt 
in Empfang genommen zu haben: „Ich 
gehandelt, wie ich mußte, mich leitet die Erinnerung 
an die ſchöne Vergangenheit und die Liebe zu 
dem beklagenswerthen Freunde, der mir auch im 
Unglück theuer geblieben iſt.“ 


habe 


neueſte Nachrichten. 
Berlin, 15. Februar. Die ſächſiſche 


Staatsbahn beabſichtigt, wegen Kohlenmangel eine 
Beſchränkung des Perſonenverkehrs. 


Bremen, 14. Februar. Die Rettungs⸗ 


ſtation Cuxhaven der Deutſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt: 
Februar von dem auf Scharhoern geſtrandeten 


Am 14. 


deutſchen Fiſcherkutter „Precioſus“, Kapitän Wold⸗ 
mann, drei Perſonen durch das Rettungsboot der 
Station „Elbleuchtſchiff 2“ bei Oſtwind und 
ſtürmiſchem Schneetreiben und hohem Seegang 
gerettet. 

Leoben, 14. Februar. Die Alpine⸗Mon⸗ 
tan⸗Geſellſchaft bewilligte die von dem Eini⸗ 
gungsamte vereinbarten Zugeſtändniſſe. Damit 
iſt die Lohnbewegung in Seegraben beigelegt. 

Wien, 14. Februar. Graf Zierotin wurde 
zum Statthalter von Mähren ernannt. 

Prag, 14. Februar. In Smichow brachen 
ſechs Knaben auf dem Eiſe ein. Drei derſelben 
ertranken. 

Paris, 14. Februar. 
figentwurf der Regierung betreffend die Vermeh⸗ 
rung der franzöſiſchen Flotte brachte 
der Deputirte Fleury⸗Ravarin einen Antrag ein, 
in welchem der Bau von acht Panzerſchiffen von 
15 000 Tonnen ſowie von ſechzehn Panzerkreuzern 
von 12000 Tonnen anſtatt der von der Regie⸗ 
rung verlangten ſecks Panzerſchiffe und fünf 
Panzerkreuzer gefordert wird. Fleury⸗Ravarin 
beantragt weiter den Bau einer größeren Zahl von 
Torpedo⸗ und Unterſeebooten, als die Regierung 
in ihrem Entwurfe. — (Ganz wie bei uns, nicht 
wahr ?) h 

London, 14. Februar. Roberts tele 
graphirt aus Dekilsdrift vom 14. French mit 
3 Brigaden Kavallerie, Artillerie und berittener 
Infanterie erzwang den Ueber gang über den 
Modderfluß bei Klipdrift, 25 Meilen von hier. 
Er beſetzte die nördlich davon gelegenen Berge 
und nahm drei Burenlager. Inzwiſchen beſetzte 
General Gordons Brigade zwei Furten und nahm 
2 Burenlager in weſtlicher Richtung. French fand 
geringen Widerſtand. Die 6. Diviſion auf der 
Nordſeite des Ritfluſſes bei Waterwaldrift geht 
zur Unterſtützung der Kavallerie vor. Die 7. 
Diviſion ſteht noch hier und marſchirt heute Nach⸗ 
4 Offiziere, 53 Mann ſind vom 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
——ñ— — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 15. Februar um 7 Uhr Berg 
+ 2,58 Meter. Lufttemperatur: — 6 Grad Cell. 
Wetter: trübe. Wind: O. — Schwaches Eis⸗ 
treiben auf der ganzen Strombreite. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſch 


land. 


Nebel, Niederſchläge. Windig. 


Berliner telegraphiſche rr 
2.114 
Tendenz der Fondsbörſre . ieſt 4 feit 


Diskonto⸗Kommandit⸗Anleigſhe 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3% . 
Weizen: Loco in New⸗ Vork 
Spiritus: 50er loco. . 
Spiritus: 70er loco 47,10 
Reichsbank⸗Diskont 5 77 

Lombard Zinsfuß 6 ½ % 


Im Gefängniß zu 
Roſtow am Don befindet ſich ein junger Arreſtant, 
der wegen Raubes demnächſt ſeine 
nach Sibirien antreten wird. 
und zwar mit einem hübſchen Mädchen, einer Tochter 
wohlhabender Eltern. Trotz ſeines Verbrechens 
liebte das Mädchen ihn leidenſchaftlich und wollte 
nicht von ihm laſſen. 
ſtändiges Bitten erlangte ſie endlich die Ein⸗ 
willigung der Eltern zur Trauung mit dem Ge⸗ 
liebten, den ſie nach Sibiren begleiten will. In 
der Gefängnißkirche fand die Trauung ſtatt, 

der ſich eine ganz originelle Geſellſchaft zuſammen⸗ 
gefunden hatte. 
Deportation Verurtheilter ſtellten die Brautführer 
vor, während 
thodoxem Ritus J 8 
während einer Hochzeit, der Gefängnißdirektor 
übernommen hatte. 
elegante Toilette, zu der die ſie 
Gaͤſte, alles Arreſtanten unter ſtarker 
ſchlecht 
wurde der junge Gatte ſofort in ſeine Zelle zu⸗ 
rüdgeführt, während die junge 


Gegenüber dem Ge⸗ 


Freitag, den 16. Februar: Wolkig, feuchtkalt. 


Ruſſiſche Banknoten 216,50 2'6 

Warſchau 8 Tage 216,20 216,05 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,60 84,60 
Preußiſche Konſols 3% I. 88,.— 88,20 
Preußiſche Konſols 3½ % „ 97,60 97,80 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 97,60 97,80 
Deutſche Reichsanleihe 3 . 87,90 88,10 
Deutſche Reichsanleihe 3/% . 97,90 97,90 
Weſtpr. P andbriefe 3% neul. II. | 84,70] 81,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½% neul. II.. 94,10 94,25 
Poſener Piandbrie e 3½% .. 95,25 95, 

Poſener Pfandbriefe 4 101,40 101,40 
Polniſche Pfandbriefe Al, .. —.— —— 
Türkiſche Anleihe 1% „228,78 
Italieniſche Rente 4 „„ „4,25 94,10 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 83,40 83.40 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme ſagen wir Allen, insbe⸗ 
ſondere dem Herrn Pfarrer Stachowitz 
für die troſtreichen Worte am Grabe 
meiner theuren entſchlafenen Frau, 
unſerer lieben unvergeßlichen Tochter, 


ſowie für die reichen Blumen⸗ und 
Kranzſpenden unſern herzlichſten Dank. 
Thorn, den 15. Februar 1900 
Arthur Walter, 
J. Dost und Frau. 


Oeffentliche Verdingung der 
Lieferung von rund 438000 Stück 
kiefern und eichenen Bahn⸗ und Weichen⸗ 
ſchwellen, eingetheilt in 72 Looſe. 

Termin 6. März 1900 Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in unſerem Dienſt⸗ 
gebäude Zimmer 97. 

Die vorgeſchriebenen Verdingungshefte 
können bei dem Vorſtand des Central⸗ 
büreaus eingeſehen, auch von demſelben 
gegen koſtenfreie Einſendung von 1,00 M. 
in baar portofrei bezogen werden. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt bis zum 27. März 1900. 

Bromberg, den 12. Februar 1900. 
Königliche Eiſenbahndirektion. 


Freitag, den 16. und 
Sonnabend, den 17. d. Mts, 


Fortſetzung der 


Zwangsverſteigerung 
dei zur Max Cohn'ſchen Konkurs: 
maſſe gehörigen Galanterie⸗ und 
Spielwaaren. 

Klug, Gerichtsvollzieher. 


Konkurs : Ausverkauf. 


Die zur Johannes Glogau'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Beſtände an 


Haus: u. Küthengeräthen, 
Badewannen, Lampen, 
Laternen, etc, ett. 


ſollen ſchleunigſt zu ermäßigten Preiſen 
eräumt werden. 
as Verkaufslokal befindet ſich 


Baderſtr. Nr. 28, 
im Hofe. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 
Robert Goewe. 


Hausbefiber-Derein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau CEliſabethſtraſßſe 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 

Mellien⸗ und Schulſtraßen⸗Ecke 19, 
1. Et. 6 Zimmer 1100 M. 
Schul» und Mellienſt.-Ecke 7 Zim. 1100 

lerſtraße 5, 2. Etage, 5 Zimmer 1000 
Bader ſtraße 23, 2. Et. 6 Zunmer 1000 
Bacheftraße 2, 3. E. 6 Zimmer 900 
Eoppernitusftraße 18, 1, Et. 5 Zimm. 900 
Mel ter ſtraße 89 2. Etage, 5 Z mm. 850 
Brückenſtr. 14, Lad. m. Wohn., 4 3. 850 
Bader ſtraße 19, 2. Et 4 Zimmer 800 
Baderfraße 6, parterre, 6 Zimmer 800 
Cul⸗Chauſſee 0 Gartenw 5 Zim. 750 
Bacheftraße 2, 3. Et. 6 Zimmer 750 
Enimerfiraße 10, 1. Et. 5 Zimmer 700 
Brüderfir. 4, part. od. 1. Et. 5 3. 700 
Gerechteſtraße 5, 3. Et 4 Zimmer 660 
Baderſtraße 2, 3. Et. 6 Zia mer 575 
Schillerſtraße 8, 3. Etage, 5 Zimmer 550 
Brüdenftraße 4, 1. Et. 4 Ztamer 550 
Baderſtraße 2, 1. Et. 4 Zimmer 525 
Breiteſtraße 38, 2. Et. 3 Zimmer 500 
B üdenftr. 47, 2. Et. 3 Zimmer 509 
Shileaftr. 19, 2. Eioge 5 Zimmer 450 
Eulmerftraße 28, 2. E age 4 Zimmer 420 
Gerftenſnaße 8, 1. Er. 3 Zimmer 400 
Junkerſtraße 7, 2. Etage 3 Zimmer 400 
Gerechteſtroße 8, 2. Etage 2 Zimmer 380 
Gerberfiraße 13/ 5, 1. Et. 3 Zimmer 380 
Gerberftraße 13/15, 2. Et. 3 Zimm 365 
Friedrich⸗ und Albrechiſtraßen⸗Ecke 

4. Et. 3 Zimm x 350 
Gerechteſtraße 8, 1 Eiage 3 Zimmer 350 
G rberſtraße 13/15, 3. Et 3 Zimm. 350 
Gerberſt aße 13/15, 3. Et. 2 Zimm. 340 
Bader ſtraße 2, 3. Etage 3 Zimuer 300 
Baderſtruße 2, 2 Etage 2 Zimmer 300 
Schiller ſtr. 19, part., Geſchäftsräume 3 0 
Bäckerſtraße 37, 2. E. 3 Zummer 300 „ 
Bader fir Be 4, parterre, 2 Zimmer 30 „ 
Alıfrädı. Markt 12, 4. Et. 3 Zimmer 270 
Bros bergerſtr. 96, Stall. u. Remiſe 250 
Bäck- 1ſt aße 37, 2. El. 2 Zimmer 225 „ 
Mellienſtraße #9, 3. Et. 3 Zimmer 200 „ 
Heiligegeiftitraße 7/9. Wohnungen 

150—250 
Ger berſtraße 13/15, 3. Et. 1 Zimm. 
Hoheſtraße 1, part, 2 Zimmer 
Hoheſtr. „ Logerkeller od. Werkſtatt 
Cul.⸗Th uſſee 10, Bureauräume, 2 8. 
Schulſtraße 21, 3. Etage 1 Zimmer 
Baderfiraße 37 2 Ei. I Zimmer 
Schiller ſtraße 8, 3. Et. 2 Zimmer 40 
Breiteſtr. 25, 2. Et. 2 möbl. Zimmer 36 
Schloßſtraße 4, 2 wödl. Zimmer 30 
Marienſtraße 13, 1. Et. 1 m. 8. „ 25 
Jakobe ſtr. 17, 1. Et 1. m Z. mon. 20 
mo: Sfr. 13. 1. Et. 1 wbl. Zum. won. 20 
Scloßſtraße 4, 1. Et. 1 möbl. Zim. 15 
Brüdenftr. 8, 1 Pfer deſtall mon. 10 
Schillerſtra e 8, 2 Et 1 mbl. Zim. 4 „ 
Baderſtraße 2, 2. Er 7 Zimmer (auch geth.) 
Schu ſttaße 23, 1 Et. 6 Zimmer. 
Schulſtraze 23, . Et 2 Zimmer. 
Schulſtraße 2, 3 u Burſchengelaß 
3 20, 2 


t. genres Zig mer 
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Waſch⸗ u. Plättanftalt 


Beſtellungen per Poſtkarte. 


J. Globig, 
Klein Mocker. 


noch kurze Zeit: 


Ausverkauf 


meines Tapiſſerie⸗ und Kurz⸗ 
waarenlagers 


zu billigen Preiſen. "Way 
Die Ladeneinrichtung iſt im 
Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 


N. Petersilge. 


Ki. Heymann Mocker 
— Wagenfabrit = 


offerirt fein großes Lager von 
Arbeits- und Luxuswagen 
zu billigen Preifen. 


Reparaturen 


ſauber, ſchnell und billig. 


Geräuschlos. 
"yeyuoneg 


Vielseitig. 


Singer Go. Nähm. Act, Bes 


Thorn, Baeckerstr. 35. 
Reparaturen in eigener Werkstatt. 


Wir vergüten bis auf Weite: 
res für Depofitengelder 
3% %% mit Itägiger Kündigung 


4 % „ Imonatlicher " 
4½ % „ — Amonatlicher „ 


Norddeutsche Greditanstalt. 


Filiale Thorn. 


f fe 
reis M 2. I 


Wirkung.“ 


In Thorn zu haben: „Adi ı-Apu.hekef, 
A. Pardon, „Annen-Apotheke“, Jwan 
Doblow, Raths- Apotheke“, W. Kaw- 
czynski, Anders & Co., Droghdlg., 
Ant. Koczwara, Oentral-Drogerie. 
Elisabetstr, 12 Paul Weber, Drogerie, 
Culmerstrasse 1 
Hugo Claass, Drogerie, Seglerstr. 22 


Mein reich illuſtrirtes 


aupt Samen- und 


verzeichniss für 1900 


iſt erſchienen und ſteht Intereſſenten koſtenlos 
und franko zu Dienſten. 


Hermann Galle, 
Quedlinburg a. H. 


Die Klempnerwerklatt 


von Johannes Glogau befindet ſich 


Baderſtraße 28 


iim Hofe. u 


Chriſtliche Männer⸗verſammlung 


Freitag, den 16. 


Februar 1900, 


Abends 8 Uhr 
im kleinen Schützenhausſaal 


wozu Jedermann herzlich einladen 


Boethke, Heuer, Dr. Kersten, F. von Schwerin, 
Profeſſor Pfarrer. Erfter Bürgermeiſter. Landrath 
Stachowitz, Strauss, Waubke, P. Wartmann, 
Bürgermeifter. Div.⸗Pfarrer. Pfarrer Bundesagent. 


E. Wichmann, Maler eiſter, 
Vorſitzender des Chriſtlichen Vereins junger Männer. 


Grunau’s Bi 
2 


| Empfiehlt Siechen⸗„Erlanger⸗, u. 
Königsberg Wickbolder Bier 


Gebinden und Flaſchen. 


Echt Berlin. Weißbier. 


9 Wiederverkäufern 


erverſandt 
„zur Wolfsſchlucht“ 
28. 


Baderstrasse 


in Syphon 


von 1, 2 u. 5 Ftr. 


à Flaſche 10 Pf. 
Rabatt. 


sind und bleiben die besten Gesundheits- 
pfeifen. Echt Weichsel, lang Mk. 4.—, 
halbl. Mk. 3,60, kurz Mk. 2.25. Ahorn, 
lang Mk. 3.— u. s. w. Ausführliche Preis- 
liste mit Abbild. u. vielen Zeugn. umsonst. 


Eugen Krumme & Cie., 
Adlerpfelfen-Fabrik, 
Gummersbach, Rheinprovinz. 


einzige echte altrenommirte 
Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chem. Reinigung 
von Herren⸗ und Damengarderobe :c. 
‚Annahme: Wohnung u. Werkſtätte. 


Thorn, nur Gerberstr. 13|15 


neben der Töchterſchule u. Bürger⸗Hospital. 


Crock. Kiefern ⸗Klemhoh, 


unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig ge 
ſchnitten, liefert frei Haus 


A. Ferrari. 
Holzplatz an der Weichſel. 


Wie kann man huſten 


oder heiſer fein und nicht fofort von 
Oswald Gehrke’s 


— Bruft⸗Maramellen 


Gebrauch machen?! 
Oswald Gehrke’s 


Bruſt⸗Karamellen 


helfen immer, ſie ſind angenehm im Geſchmack 

und hinſichtlich ihrer Wirkung unüber⸗ 

trefflich, ſollten daher in keiner Haus⸗ 
haltung fehlen. 


Oswald Gehrke, Thorn, 
Culmerſtraße 28. 


Selhstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
krankh. heilt ſicher nach 27jähr. prakt. Erfahr. 
Or. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
Seilerſtraße 27, I. Ausw. brieflich. 


Zahuschmerzen, hohle Zähne, 


Zahnkitt von Herm. Musche, Magdeburg 
Fl. 50 Pf. Einfachste Anwendung, bester 
Ertolg. Hier zu haben bei: 

Anders & Co., Breitestrasse 46 
und Weber, Drogerie, Culmerstrasse 1. 


Weltbefannt 


i ſt das Verſchwin den 
alle Ar en Hautunreinigkeiten und Hant- 
ausſchläge, wie Miteſſer, Flechten, Blüth⸗ 
chen, rothe Flecke ꝛc. durch den täglichen 
Gebrauch von 


dergmanu Sbarbolibeerfcmetel-Scite 


von Bergmann o., Radebeul = Dredden. 

à Stück 50 Pig. bei: Adolf Leetz, 
Anders & Co. und J. M. Wendisch 
Nachfolger. 


Soeben im Druck erſchienen: 


Preisverzeichniſſe 


für die 


Garniſonen 


im Bereich 


der Vaukreiſe Thorn 


betreffend: 


Die laufenden Bauarbeiten. 


Zu beziehen 
nur durch die Rathsbuchdruckerei 


Kl. Mocker, Schützſtr. 3 
L. Casprowitz. 


Geschäftshaus 


Seglerftrafe 19 zu verkaufen, daſelbſt 
1 Laden mit Wohnung u. Werkſtätte u kleine 
Wohnungen von 2 Stuben zu vermiethen. 


Plehwe, Mellienſtr. 103 


iſt zu vermiethen. 


Kutſchwagen um 
Halbverdeck) gut erhalten, billig zu verkaufen. 
Gaſthaus Barbarken. 


Erſte Verſicherungs⸗Geſelſſchaft 
hat für Thorn und Umgegend ver fo'ort 
größeres rc fo 
zu vergeben. Meldungen unter A. C. an 

die Expedition dieſer Zeitung. 
Suche von ſofort Stellung als 
Verkäuferin 
im Schuhgeſchäft firm, wie in jedem anderen 
Geſchäfte. Gute Zeugniſſe vorhanden, polniſcher 
Sprache mächtig Off u. A. D. poſtl. Thorn. 


Ein anſtändiges 


Laden mädchen, 


welches der polniſchen Sprache mächtig iſt, wird 
von ſofort geſucht. 
A. Burdecki, 
Coppernikusſtraße 21. 
Junges Mädchen 
ſucht Stellung im Geſchäft bei freier Station 
Off u A. B. 100 a d Exped d. Ztg. erb. 
(Suche von ſofort mehrere Stützen, 
Buffetfräul., Verkäuferinnen. 
St Lewandowski, Agent, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Kellnerlehrling 


geſucht zum 1. März er. 
Stadtbahnhof Thorn. 


Schüler, 


die die hieſigen Schulen beſuchen, finden ge 
wiſſenha rte und gute 


Pension.. 


Brückenſtraße 16, 1. r. 


Gute Benfion 


f. 10jähr. Schüler d. Gymn z. 1 April geſucht. 
Offerten u. A. B. 1 Thorn, poſtl erbeten 


Mehrere kl. Wohnungen 


von fofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 


Groß u. kl. möbl. Jiamet 


it auch ohne Penſion, auch Burſchengela 
5 5 Brückenſtraße 16, 17 ” 


Eine comſortable 


ur — 
er. Wo nung 
in der II. Etage meines Haufes Ja⸗ 
kobſtraße 7, beſtehend aus Zimmern, 
e und ſonſtigem Zu⸗ 
ehör zu vermiethen. 

in vermlethfze ert Tilke. 


Herrſchaftl Wohnung, 
Schulſtraße 13, Erdgeſchoß, mit Vorgarten 
vom 1. April 1900 zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Renovicte Wonuuugen 


mit allem Zubehör für 60, 80 und 100 Thlr. 
pro Jahr zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. A. Wittmann. 


Mellien⸗ 1. Hlanenftr.⸗ ce 138 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
Küche, Badeſt ꝛe ev Perdeſtall zum 1. April 
zu vermiethen Näheres im Erdgeſchoß 


Parterre⸗Wohnung, 
5 Zimmer u Zubehör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 
ſtall, 1 auch 2 Zimmer zum Bureaus oder 
anderen Zwecken zu vermiethen 


Aufztichnungen für Stidereien 


übernimmt A. Sachs, Gerechteſtr. 5, IH. 


Heiuſte Tafel⸗Butler 


er Molkerei Leibitſch, täglich friſch 
empfiehlt 


Carl Sakriss, Schnhmacherſtr. 26. 
Apfelsinen 


per Dutzend 0,80—1.50 empfiehlt 
Eduard Kohnert, Thorn. 


Messina-Apfelsinen 


& Dutzend 0,60, 0,80, 1,00, 1,40 Mark 
empfiehlt A. Kirmes. 


Ia Gartenhonig 


in Gläſern u. ausgew. empf. 
Drogerie M. Claass. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern mit Zubehör in der 1. Eta 
don 1. April zu vermiethen. 5 
R. Steinicke, Goppernitusfte 18. 


1 Werkitatt nehit Wohnung 


von ſoſort oder 2 April zu vermietben 
A. Mittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör en auch Pierdeſtall, 
Erdgeſchoß, Bacheſtraße 17, iſt don fofort 
oder ſpäter zu vermiethen 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer, Badeſtube, zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 21. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 
veranda auch Gartenbenutzung zu vermiethen. 
Bacheſtraße 9, part. 


Herrschattliche Wohnung, 
6 Zimmer nebit Zubehör, 1. Etage, Brom: 
berger Vorſtadt. Schulſtraße 10 12, bis 
ietzt von Herrn Oberſt Protzen bewohnt, iſt 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen 


Soppart, Ba peſtraße 17. 


Wohnung 


im 1. Stock meines Hauſes Mellienſtr. 103 
von 6 Zimmern, Badeſtube, Zubehör, auch 
Pierdeſtall u. Wagenremiſe, bisher von Herrn 
Staatsanwalt Rothardt bewohnt, zu verm. 
Plehwe. 
Mehrere gut eingerichtete 


Pferdeſtälle 
ſind noch abzugeben. G. Edel. 


Gut möbl. gr. Zimmer 1. Stage 


nach vorne pr. 15. 2. od. ev. ſpäter zu verm 


Air Mur 27 3 c 


iſt Umſtändehalder Die 

3. Etage, 4 Zimmer, 

Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen. 

Näheres dafelbit, 2 Treppen. 
Ein gut möbl. Zimmer 

mit Beköſtigung 1 Tr vom 15 Februar oder 

ſpäter zu vermielhen. Offerten u K. 8. 1000 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 

enovirte frdl. Parterre - Wohnung, 

2 Zimmer, helle Küche u allem Zubehör 

om 1. April zu verm. Bäckerſtr. 3, part. 

In dem Neubau Araberſtr. Nr. 5 find noch 


Wohnungen, 


beitehend aus 3 Zimmern, Küche u reichl, Zubehör 
und eine Manſardenwohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern pp. wie vor, ferner 2 Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkſt itte eingerichte 
werden können. Näheres bei 

W. Groblewski, Culmerſtr. 


Zwei Vorderzimmer 
eleg. möbl. u. Burſchengelaß ſind o. 1. 
zu verm. Culmerſtr. 13, 1. Etage. 
In unſ. Hauſe Breiteſtr. 37, III. Etage 
find folgende Räumlichkeiten zu vermiethen: 


* 
8 
Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben⸗ 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 
wohnt, per ſofort. 
Tuo * 1 * 


März 


Metriceh & Lahn 


i Wohnung, 
Stube u. Küche Dopsiaft, it. 17. 


1 freundi. Vorder-Wa nung 


2 Zimmer, Küche und Zubehör von ſogleich zu 
vermiethen Culmerſtraße 13, II Et. 


Serrihaitlihe Wohnung, 


I. Etage, Bromberger⸗Vorſtadt, Schul ⸗ 
ftrafie 11, bis jetzt von Herrn Major 
Zilmann bewohnt iſt von ſofort oder fpäter 
zu vermiethen Soppart, Badeitr. 17. 


Mellienſtr. 89 


iſt die erſte Etage, 6 Zimmer, reichl. Zubeh. 
auf Wunſch Peedeſtall u. Wagenremiſe vp, desgl. 
eine kleine Wohnung und eine trockene 
Kellerwohnung zum 1; Aer d zu verm. 


Kir liche Nadırıcyren. 
Freitag, den 16. Februar 1900. 
Altftädt. evang. Kirche. 
Konfirmandenzimmer) 

Abends 6 Uhr; Bibele klärung: Der Brief an 

die Galater; Einleitung. Kap. 1 u 2. 
Herr Parrer Stachowitz. 


Evang. luth. Kirche. 
Abends 6½ Uhr: Abendſtunde. 


Mädchenſchule Mocker. 
Abends 7½ Uhr: Bibelſtunde 
25 Herr Pfarrer Heuer. 
Evang. Schule zu Czernewitz. 
Abends 7 Uhr. Miſſionsſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Synaaogaſe Vachrichten. 


Freitag Abendandacht d Uhr 


Reparaturen und Nenarbeiten werden Ernst Lambeck. 1 J. Roggatz, Culmer Chanſſee 10, I Seel 
w er. 


prompt, ſauber und billig ausgeführt kl. Wohnung zu verm. Brückenſtr 22, 


Drud und Verlag der Hatubbuddrudereı Ernst Lambeer, Tory. 


— | . . . — 


